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9oles Stück. Montag, den It. November 1765.
Bremetn

Hieselbst sind beh Cramern auf 564. S. in 8.
herausgekommen: Philosophische Ergdtzungem oder

Untersuchungen, wie die Seemuscheln auf die höchste
kBerge und in die festesteSteine gekommen, nebst ei-

ner Erklärung der Erdbeben ec. te. von einem fleißigen

Erforscher philosophischerLauterkeit, mit Kupfern
und Negisterm 1765.

«

Der V. welcher ein ganz guter christlicherMann

seyn mag, hatte ehemals großeGewissensangst dar-

über empfunden, daß er nicht zu sagen wüste,wie

es zugegangen seyn mag, daß auf den höchstenBett
gen solche Seltenheiten der Natur , des Mineral-
und Pflanzenkeschs gefunden werden? Jn dieser
frommen Quaal lehnte ihm ein Freund des Herrn
Weudweeds Versuch isisser natürlichenHistorie-
um ihn dadurch tu beruhte-en Allein das half nicht.
Mel-ward stellt lich die Sache so m: Die Erd-reget
sey inwendig hohl und stecke voll Wasser-, und habe
nur obenher ein-e dicke Rinde, worauf das bewohnte
Land und das Meer besindlich sey; doch seh das
Meer mit·andern unterirdischen Wassern durch ge-
wisse Canale verbunden. Ver der Sündsiuthseyes

nun geschehen-daß, als das Weltmeer sich übee die

hechsteBergeausgebreitet habe; so habe es zugleich

die, auf dem Grunde desselbenbesindlicheSeekdrper
von da auf das trockne Land, und so gar auf diehöche
ste Berge ;hinaufgeworfen. Unser VI nahm, da er

dies System nicht beruhigend gnug fand, ober es

gleich mit keinem Wort widerlegt; seine Zuflucht zu
dem neuen System des Herrn Lazaro Mord, eines

Italieners, und hier fand er Trost; jedoch-so, daß
er zuweilen den Moro verbessert. Nach diesem
System wird alles, damit wir es kurz sagen, aus

denen unterirdischen Erdbeben hergeleitet. Dawan

Erfahrungen der Seereisenden hat, daß sich ganze
Jnseln und Berge aus dem Meere hervorgearbeitet
haben, welche vormals nicht zu sehen waren, und

dabey sichtbar gemerkt worden ist, daß zugleich hef-
tkgt Feuerschlüvdesich gebsnet, welch-e mit großem
Krachen losgebrochen, und allerley Feuer-i und

Schwefelmaterien in großemUeberslußin die Hohe
geworfen: so muß man glauben- daß sowohl die

Steine, Fische und Pflanzen, die svorher in dem

Schooß der Erde, oder der Meere verborgen gele-
gen, durch diese Feuermaterienicht nur herausgezo-
gen, und meilenweistherumgeworsenworden, mithin
ihren endlichen Sitz auch auf denen höchstenBergen
habensinden müssen: sondern auch, daß, da alle die

Steine und Mineralien vorher durch das Feuer-ge-
schmolzen
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schmolzengewesen, sie nachher, da sie zu erkalten an-

gefangen haben, auch dadurch ihre Natur verändert,
eine andre Lage und Härte angenommen. Daher
tönne es möglichseyn, daß man in einem Stein, eii

tien verhärtetenFisch gefunden habe, weil sie bede
erst »durchdas Feuer aufgelöset,-nachher durch die-

Kälte ineinander getrocknet, und zu einem Ganzen
sichverbunden haben.

Dies ist das System unsers V. und wer wird

dasselbe so neu finden, als es der arme Mann an-

giebt. Leute, die auch nur bloß;die physikalischeLit-

teratur derer letztern zehn Jahre, nemlichseitdem

Erdbeben zu Lissabon kennen-, werden es wissen,daß
damals schon, alles dies von vielen Naturkundigern
erläutert und wenigstens hupothetisiretworden ist.
Nur die Schwierigkeiten, die auch dies System hat,
wil unser Vers. nicht kennen; und andre Gelehrten
kennen sie nur gar zu wohl. Wenn man dagerauch
an solchen Orten, wo nach den ältestenNu nichten
nie ein Erdbeben gewesen, oder wohl gar keins aus

physikalischenUrsachen vermuthbar seyn kann, den«-
noch auch eben dieselbe Merkwürdigkeitengesunden
werden: so scheint es uns wenigstens vernünftigerzu

sehn, daß man beyde Systeme, das Woodwardsche
und das, welches Mord erfunden, zusammen nimt-,
und die Mangel der Folgen des einen, aus dem

Ueberstußder Prämissendes andern ersetzen
Unser B. zeigt danächst eine ziemliche Gabe, an-

dre Schriftennu einstm- imd ask sein-em- Wf an

benutzen. Nur seine Wahlist schlecht. Die neuere

physikalischeSchriften der Englander, Schweden
und Deutschen auch in Absichtdieser Materien kennt

er gar nicht. Seine Schreivart ist unausstehlichge-

dehnt, in schlechtemDeutsch, und ohne Einförmig-
keit. —- —— Aber wer solte das denken,, daß-»er das

Erste Erdbeben im ersten B. Mos. z. Cap. in den

Worten sindm Adam hörtedie Stimme Gottes im

Garten, da der Tag kühle worden war. Diese
Stimme war ein Erdbeben, wodurch ein Feuermeerk
aus der- Erde brach, mit Schwesel vermengt, und-

dqs ganze Paradies mitkallen Geschöper und Thie-
ren nicht- nur verwüstets smdsrn auch. schon damals-»v
eine Menge derselben in andre Welttheile sortgetriee
ben- ha«t,wo man nun nochsehr wunderbare Dinge
überall sindeu Wir mochten det- V;.aber bitten, den:
22 und Alten« Vers desselben·Eap.nachzulesen, um

daraus zu sehen, daß nach seinem vermeinten Erd-.
lieb-endas Paradies noch in demselben Zustande ge-.

Wesen, weil der Baum des; Lebens noch MMIM
blieb, welcher doch nothwendiger Weise- von dem

Feuer und Schwefelauch hatte ver-schüttet,oder gar
verbrannt werden müssen. Seine übrig-esromme

Mahnungen- dsser das Wunder-neueSonnenzeiger.
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Ahas, den Durchgang durchs rathe Meer, die ein-

gesturzten Mauren der Stadt Jericho, und so gar

dieSonnensinsternißzur Zeit des Todes Christi-na-

turlich, nnd zum Theil mit aus Erdbeben erklären
wil, lassenwir uns gerne gefallen; versichern ihn
aber, daß sie gar nicht neu sind, sondern zum Theil
schon in der guten Sache der göttlichenOstenharung
UnsersHochwurdigen Herrn D. L ilienthals bes-
serund griindlicher erlautert sind. Die große Weit-

chftigkeitunsersV. macht das Lesen seines Bachs
ein wenig beschwerlich. Doch können wir es in so
fern vollkommen anpreisen, als manche gute Relativ-
neu der Naturgeschichte, und viele praktische Anmeri
kungen darin vorkommen. Kostet in der Kamer-
schen Buchhandlung hier wie auch in Elbing und
Mitau 2 fl.

Halle und -Greisswalde.

Daselbst sind Joh. Ernst Schuberts heilige Re-
den aus ansserordentliche Falle, vonodemmerden ver-

legt, und auf 200 Oetavseiten 1765 abgedruckt.
Unsre Leser kennen uns schon, wenn wir von Hei-

ligen, von Geistlichen, von Kanzelreden und von

Predigten urtheilen. Wir sind alsdenn ein wenig
offenherzig, und unsre böse Laune überraschtuns,

ehe-wir es-. denken. Wir haben ehemals eine
»

Ab-
handlung, von denen Beschwerdichkeiten eines. Schrift-
stellers gelesen, und dieselbe in reifern Jahren nur

zu sehrrichtig gesunden. Jetzt wünschtenwir eine

solche,über die Beschwerlichkeiteneines Recensenten,
der allen Lesern zuni. Gefallen reeensiren soll; zu le-
sen; und wir wetten, daß wir sie abermals durch
eigne Erfahrungen demonstratioisch erharren könnten.
Wir sollen loben —- zuweilen auch tadeln — aber-
so, daß der gelobte Ante-r von den Lesern nicht
zugleich getadelt, und der getadelte, wenigstens bey
sich selbst noch immer lobenswurdig seyn und blei-
bensolL Das laßt uns ein Kunststückseyn! Jn-
dessenxwagen wir es, gegenwärtigeheiligeReden des

Herrn Generalsnperintendenten Schubarts zu beur-

eheilem Um geschwindevonder Sache zu kommen,
wan wir-«wie jener Malen der die zinölsApp-
stel mit EinemStrich malte, alles,Urtheil davon in

solgende Eritrisin innschrörnkentvViel-jugendliche
Munterkeit — Noch Feuer genung sur einen Mann
der ost; und viel Predigten und Reden gehaltenhat-—-
NatürlicherAssekt —-. Ein lanstes liebenswürdig-es

«

Herz —- Viel Kunstgriffe- sich einer alten Gemein-
ins.- Andenken hineinznsesselthund einer neuen-M

Herzen abzugewinnen
—- Keine neue Gedanken —-

Keine tiefe Aussichten in dieabgehaiidelte
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nicht ein Wörtchen von stapoieendenEinfällem und
hinreissenden Wendungen —- Meistentheils det- Lin-
qug oder. das Ende, das Gebet oder »derWunsch,
rühren am meisten.« Ader sonst, noch einmal, nichts
Sonderbares, woran man einen Generalsuperintem
deuten von einem guten Pfarrer unterscheiden konnte,
so sehr wir auch daraus gelauret haben, wie ein Ja-
ger aus sein Wild lautet. Die Schreibart bleibt

stüßend,und ist das beste was uns gestillt. Sie
nähertsich der Spaldingschem aber sie erreicht sie
nicht. Doch die Zweckeder Predigten sinddurchweg
gut. Sie führenaus denErldser, und, wenngleich
nicht-alles durch allePredigten gleich ausgewickelt
ist: so sieht man doch in dem-Herrn Schubart eit

nen reinen-, orthodoren Lehm- dek nicht sich- st-
dern seinen Oberhirten predigt — Und nun?— —- s

sein Wort mehr, es müsteuns denn noch so im Vor-

sehgehen am Ende einsallen. Wir wollen denHauprx
inhaltder heiligen Reden hersetzem t) Eine Frie-
dens-predigt zu Helmstadt gehalten, steiler vor-: Das-

Sob der Gottheit, die unsern Gransen Friedeschasset.
s) HelmstadtscheAbschiedspredigt, darin erwiesen
wird, daß die«Gottessurcht die einzige Quetle des

göttlichenSegens im Leiblichen sey. Am Schluß

dieser Predigt redet Herr

Berlin, den F. Non.

Se. Majestat, der König, haben den Doetorem
und Presessorem Medicina, Herrn Friedrich Her-
wann Ludewig Muzelius, wegen seiner gründlichen
Gelehrsamkeit und Geschicklichkeit, zu Höchstderogee

heimen Rath alletgnädigsternennen

Leip z.ig, den 28. Ort.

PrinatiBriesemelden, daß diemeistenentlassenen
Wurtembergischen Ossteiers in RußischeDienste ge-

treten waren , und die Land- und See-Macht von

Rußiand ansehnlichverstärktwürde.

. Passau, vom 19. Ort.
,

«

,Wie die-Nachrichten von Wien geben, so soll beh
der Oesterreichischen sKriegesmachteine starke Ver-
mehrung vorgenommen werden. Jn. vielen »dem
Stücken aber geschehengrosse Einschränkungen;und

.

auf dir Verbesserung der Finanzenscheinet man aber-,
LIMITEDkale du«seyn-«Darneben aber widmen
Se. itztregierendeRonu Kaoserl.".Majestäeder Be-
wegung-M Justitzstsitte Msnehniende Sorgfalt

Das sKoros Invaliden -, welches in den Bester-
keicdischenErstaunen- ans zwooMann Mgswachsen
war, soll auf-Hom- heruuter geleitet-und . der übrige-
Theil sollnach Ungarn und Siebenburgengeschickt
Hex-dem wo: man diesen Leuten unbeitelutteFeinde-.
iepmzlmi AUW thcchdwicdp

«
"

.

« «
"
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S. seinen verstorbnen
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Sohn also ant »"-Gesegner-sehstchu,mit-. Mut-, du«
"Sohn meines Leibesl Seh segne dich, mein Kind-
"doch nein-—da du ein sEngel dist; so segnedu mich-
"und bete sur deinen Vater-ver dem Stuhl des Lame-

"mes, da du t-riumphirest." Alsa beten die Seelen
der Verstorbnen sur ihre nachgelaßneFreundes das

kommt zwar ein wenig katholischheraus. Indessen
mag es nicht so ganz unwahr sehn. Dasaber wissens
wir wohl, daß wenn diesen Gedanken ein andrer

"

schlechterDorspsarrer gesagt hatte, er mit Leib und

Seele der heiligen Jnguisition anheimgefallen—wär-.
Es ist also gut, daß ihn ein Generalsuperintendentz
gesagt hatt und zu einer Captatjone benavoleanao

surZuhören dies beh einerAbschiedspredigt dochger-
neein wenig weinen wollen, schickter sichvortreslich.
VII-Der feherlicheBund eines versammleten Volk-.
mit seinem Gott, beymSchluß des Raumburgischen
Grifetagesin Zeiz eingestellt 4) Greisswaldische
Antrittspredigrt Vom Scheinbaren und vom— Wer
sentlichen in der Religion. 5) Reujahrspredigt.
Von der Vorsorge Gottes für die Menschen, lieh ih-
rem Eintritt in die Welt. 6) Einsuhrungsrede des

Herrn Adts Carpzov. 7) Einsuhrungssrede des

Herrn Generalsuperintendenten Teller-K Kostet in
den KanterschenBuchhandlungen 24 gr.

,. .· .s.-

AM-Copenhagen, den 21. .»...

In einem von dem Hen. Lieutenant Niebnhr eine

gegangenen Schreiben, vom Dato, Perseprlis, den

27sten März, berichtet derselbe: »Wie er daselbst ,

"nach vielen aus seiner Reise von dem Persischen
"Neeere, sowei- tvegen heftiger Winde als der Sees
-’taub-er, ausgestandenen Gesahrlichleiten, glücklich
"angetontmen, und alda in den 14 Tagen, die er

»sichdort befinde-«beschaftiget gewesen seh, die

"berühmtenUeberbleibsel aus dem Alterthume
"die.ser Stadt, nebst einigen Spuren der unter Ale-

"rander, dem Grossen, geschehenenVerwüstung,
"zu untersuchen. Ueber seine dadey gemachte Ent-

"deckungen, habe er sich sehrverg.nt«iget;.und seh er

9 Vorhabens,. in. der Mitte des Uterus-, sein-eMis-
’-von da net-edShiras und Jspahan sortzuletzen."

AusseinentsSchreiben non Eonsolenspint Ländchen
Ltmvtlsim den«-. Ort .

Nach viecemgefallenesnsRegis- kstDREIMorgen-
zwischm guka- IVUHH ans einer kothigten Wiese-s
des Kirch-spiele-Brithae,. eine- senrigesKUgelvon ei-

mk ansehnliche-rGrösse-von der Erde ausgeiomrnem
welche das Gras dieses Feld-stuekes-und-der- benach-
barten Wiesen-verdient hats

«

Jn—demselben Augen-
btick hat: sicheiner-der gewaltsamstenWirbelwind-

zchphxwwelcher-·binnen einer ViertelnnneesbisIch«

M
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dein KirchsoieleNot-it fortgegangenist. In dieser
ganzen Strecke von mehr als 2 Meilen, hat derselbe

»

in einer Breite von so Fuß, die stärkstenBäume

sowol, als die Abrikosenbaume, Weinstdckeund Ge-

büsche, ausgerissen, oder umgeworfen, und zugleich
die Dach-er der Gebäude mit fortgenommen. Eine

Frau, die sich in dem Zuge dieses Windes befand-
ists von demselben aufgehoben, und eine sehr große
Weite fortgesühretworden«

Lhon, vom 7. Oct.
«

Allhier werden gegenwärtigSaanxenkornervon

Italienischen Maulbeerbaumen verkauft. Die Pflan-
zen, welche man von diesen Körnern erhalt, geben
ungemein schone Blätter, die nicht»ausgekerbi,und

zur Nahrung der Seidenwurmer viel bequemer sind-
als die gewöhnlichenBlätter von wilden Maulbeert
bäumen. Wenn man diese Pflanzen zu Zum-stü-
cken oder Hecken braucht, so hat man das Vergnügen
zu sehen, daß diese Zäune oder Heckengleich das an-

dere Jahr schonnützlichwerden; und wenn man sie
zum Jmpfen bestimmt, so kommt der Stamm davon

viel besser fort, als von den wilden. Die Mühe und

Schwierigkeiten aber, diese Körner oder Steine zu

samt-anew weil jede Maulbeere nur wenige solcher
Körner hat, »und die Aufopferung, die man mit den

Blättern des Baumes, der sie zur Zeit, da die Sei-
. denwürmer ihre Nahrung davon haben könnten,

. trägt, vornehmen muß, verstatten nicht, daß viele
derselben gesammlee werden können; wie man denn

auch erst seit vorigem Jahre, nach verschiedenen

Versuchen, dahin gelanget ist, einen Vorrath davon

zu bekommen.
London, den 18. Ort.

; Se. Majestät, der König, sind Vorhabens, 4
der vornehmstenPlatze in Westindien zu Freyhäven
zu erklären.

’

Warschan, den Iz. Octobr.

Gesteinist das Nelationsgericht in Gegenwart
Sr. Königl.Majestät,verschiedener Herren, so wohl
geistlichenaszlsweltlichen Senatoreii und Ministern,
wie auchdes Graan Malachowski, KronMesfereni
darii eröth Worauf Etliche Curliindische Privat-
streitigkeitenvorgenommen und abgemachet worden-
als hierausdie Sache des CurländisrhenAdels wi-

der den Herzog vorkam- und durch etliche
Sinn-den von behden Theilen in areelsoriis disvutiret
worden, ist nach genommenen Abtritt die Declarai
tion vom Thron dahin ausgesalleu, daß diese Sache

"

eombinatis Actoratibus sollsproseauiretwerden, in-

iwischfnflIst dies-s GökichkWeg-en des heutigen Ge-

heimen Senaeus Consiiii bis zum künftigenMite-

svoch verlegen Als vorgesteiin Sr. Durchl. der

Fürst III-Meinst KroniKamuierherr Sr. Maj.
den Konig auf die Jagd begleitete,stütetederselbe
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so gefährlichvom Pferde," daß er Blut gespieen,
nach vorgenommenen Aderlassen aber scheinet es sich
mit ihm zu bessern. Die Gemahlin Sr. Durchl.
des Fürsten Czartorhski, Wohwoden von Ausland
besindet sich noch sehr krank. Der Graf Poniuski-
Starost von Osten, ist nur von Seiten Sr. Durchl.
des FürstenPrimas nach Frankreich abgereiset, um

die zwischen hochgedachtenFursten mit dem franzö-
sischenAbgesandtenMarquius de Paulmeh d’Argent
son vorgefallene Streitigkeiten beyzulegeir. Der
Herr Kron-Untertanzler hat das vom Herrn Krieges-
rath von Schmidt erlangte Pallais in den Herren
Grasen von Flemming, gewesenen Groß-Schalmei-
ster von Lithauen, vor 12500 Dueaten mit allen
Meublen überlassen, und das KraßinkischePallais
bezogen. Jn die hiesigeKönigl.Münze sind 20000

Mark fein Silbers aus Holland, von einen hiesigen
Kaufmann verschrieben, und obgleich vor 8 Tagen
62 Centner Silber hier angekommen sind, so wird

doch.zu Dato kein Geld geschlagen. Der Vergleich
zwischen dem geistlichen und weltlichen Stande ist
noch nicht limitiret, und stehet noch im weiten Fel-
de, inzwischen gestehen es die Weltlichen, daß der

Geistlichkeit der Zehende zukomme. Nachkein die
neue Maaß in alle pohlnischeStädte eingeführetwork

den, so soll in bevorstehenden Monat, daselbst die

Ler sumptuaria eingeführet,.und der Bürgerschaft
vorgeschrieben werden, wie sie sich verhalten spund
leben-solle Die hier zu Nathhause etablirte Cont-
inißion Boaiordius hat alle hiesige Kloster vorgela-
den, um ihre Gerechtsame,wegen derjenigen Grun-
de darzuthun, welche sie in- und beh der Stadt »be-
sitzen, viele Klöster-,die deswegen keinen Beweiß
haben, sind sehr verlegen. Da auch das Steinbrin

ckengeldzu Unterhaltung der Steinbrücken nicht
zulanglich ist, so muß ein jeder noch einmol so viel
als vorhero zahlen.

f

EinpaßirteFremde.
Vom 4ten bis zum 8ien Nov.

Herr von Seidlitz- Lieun inKbnigL Pohlnischen
Diensten, kommt von Bial«a, log. im Elendskruge
in der Vorstadt. Herr Tronson und Herr Jornsoiy
Kausteiitekommenaus Petersburg, log. beh Bewus-
gehen nach Danzig. Herr von Kelchewskhkommt
von Qrsr- log. beh Behrendts aus der Lastadik
Herr Bessnukosein Kaufmann, kommtvon stiga,
log. bep Rachenin der Vorstadt. »HerrMircko ein
Kaufmann, kommt aus -Danzig, lag beyManuschkk
in der -Lirentst-raße.Her-r Capit." und Herr Lieut.
von Stiiart, kommen von Wien, log. pay Sehsriew
gehennach"-Curland.
to—ieseGemme mio Pocitischpgxikggzwiss T- M«du«-tag?

und des Frevtags Vormittags uni to Uhr M del-
lianteesiben Buchladenausgegeben-.-


